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e

d 9 werden Beſtellungen auf dieJederzeit Annaburger Zeitung in der
Erpedition derſelben und von den Poſtanſtalten
und Landbriefträgern angenommen.

Die Intereſſenten
der Annaburger Erbhutung
werden hiermit eingeladen, ſich

Donunerstag, den 10. Rovbr.,
Abends S Ahr

im Gaſthof zum Siegeskranz einfinden zu wollen,
mit dem Bemerken, daß die Nichterſchienenen ſich
den in der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſen zu
unterwerfen haben.
Tagesordnung Vorlegung der Rechnung und

Entlaſtung des Rechnungsführers.
Annaburg, den 7. November 1904.Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

1905 finden Geriehtstage
ſtatt in:

a) Anunaburg: am 9. Januar, 6. Februar,
6. März. 10. April 8. Mai, 5. Junti,
10. Juli, 14. Auguſt, 18. Septbr., 9. Okto
ber, 13. November, 11. Dezember.
Strafanſtalt Lichtenburg: jeden Donners
tag von 9 Uhr Vormittags ab.

Prettin, den 2. November 1904.
Königliches Amtsgericht.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland Die Vereidigung der Rekruten
findet vor dem Kaiſer in Potsdam am 9. und in
Berlin am 10. November ſtatt.

Aus freier Wahl.
Novelle von Marie Krohn.

1. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Und das ehrlich erworbene Geld meines Vaters

iſt ſchuld daran. Er arbeitete und ſparte bis an
ſein Ende, um mich durch Reichtum glücklich zu
machen, und nun iſt gerade dieſes die Urſache, daß
ich nie erkennen werde, ob ich meiner ſelbſt oder
des Mammons halber gewählt werde.“

„Wie kommſt du mir heute vor, Jrmgard?Jch habe doch ſonſt nicht beinerkt, daß du Sang
zum Grillenfangen haſt.“

„Tantchen, verſetze dich einmal in meine Lage:
nimm den Fall, daß auch mir einmal einer gefiele;

iſt das nicht ein ſchrecklicher Gedanke?“
„Du nimmſt alles zu ſchwer, Kind, du ſtellſt

dein Licht unter einen Scheffel.“
„Nein, Tantchen, aber ich haſſe die Männer;

ich will mich nicht verlieben, ich bleibe ledig und
tue Gutes.“

„Du biſt ein braves Mädchen, Jrmgard. Du
haſt dir hier durch deine Wohltaten ſchon viel dank
bare Herzen geſchaffen. Deine Herzensgüte ſcheut
auch keine Mühe, ſich durch Kenntniſſe nützlich zu
machen. Die Güter, die dir Gott gab, verwerteſt
du richtig und würdig; wenn du ſo fortfährſt, wirſt
du ihm einſt über dieſe geliehenen Pfänder gute
Rechenſchaft ablegen können.“

Bei dieſen Worten umſchlang die würdige
Dame ihre junge Nichte und drückte einen mütter

Die bevorſtehende Vermählung des Kron
prinzen Wilhelm will die Reichshauptſtadt feſtlich
begehen. Magiſtrat und Stadtverordnete ernennen
einen Ausſchuß zur Vorbereitung der geplanten
Veranſtaltungen.

(Aus dem Abgeordnetenhauſe.) Die Kom
miſſion zur Vorberatung des Geſetzentwurfes betr.
Hilfeleiſtung bei Bränden empfiehlt die Annahme
nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes. Der Re
gierungsvertreter erklärte, daß die bisherigen Polizei
verordnungen über die Hilfeleiſtungen aufgehoben
werden ſollen. Neue ſollen nur dann erlaſſen werden
wenn Gemeinden das verlangte Ortsſtatut ver
weigern.

Der deutſch ſchweizeriſche Handelsvertrag iſt
zum Abſchluß gebracht worden. Am 3. d. Mts. iſt
die Einigung in Luzern erreicht worden. Die Dauer
des Vertrages, der am 1. Januar 1906 in Kraft
treten ſoll, iſt auf 12 Jahre, wie bei den übrigen,

begeben, um den letzten der noch ausſtehenden Ver
träge, den mit Oeſterreich-Ungarn, für welchen Graf
Poſadowsky ſchon kräftig vorgearbeitet hat, zum
Abſchluß zu bringen.

Ueber ein Lotterie- Einvernehmen verhandelt
Preußen, wie bereits gemeldet, nicht nur mit Heſſen
und Braunſchweig, ſondern auch mit ſämtlichen
deutſchen Lotterie Staaten; die Verhandlungen
nehmen einen glatten Verlauf, wenn ſchon ſich zur
Sun noch in keiner Weiſe abſehen läßt, welche

undesſtaaten ihre Lotterien eingehen laſſen bezw.
einer Lotterie- Gemeinſchaft beitreten werden. Dies-
bezügliche Meldungen ſind vielmehr als verfrüht
anzuſehen.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag
der Geſetzentwurf betr. die Koſten der Ueberwachung
elektriſcher Anlagen endgültig angenommen und
dann über die Anträge Fiſchbeck (freiſ. Vp.) und
Fritſch (natlib.) beraten. Erſterer wollte, daß das
Haus die beſtimmte Erwartung ausſpreche, daß die

lichen Kuß auf ihre reine, weiße Stirn. Sie hatte
nie ſelbſt Kinder gehabt; ſie liebte Jrimgard wie
ihre Tochter.

„Ach, Tantchen, du ſchlägſt das Geringe, nur
Menſchliche, was ich tue, zu hoch an!“ entgegnete
ſie, ihr zärtlich die Hand küſſend. „Glaube mir,
es ſteckt auch ein Stück Egoismus dahinter ich
mache mir ſelbſt die größte Freude, indem ich an
dern helfe.“

„Und weil du eben ſolch edles Geſchöpfchen
biſt, weiß ich nicht, warum du nicht auch einen
braven Mann beglücken willſt,“ nahm Frau von
Sanden nochmals das Thema auf.

Ein Schatten huſchte über das liebliche Mädchen
antlitz; ſie ſenkte die tiefblauen Augen und ſchwieg.

„Biſt du einverſtanden, Jrmgard, wenn ich
Vater und Sohn von Walluf morgen zu Tiſch
lade?“ fuhr die Dame fort; „den alten Herrn ſahſt
du ja ſchon einmal, und er ſchien dir nicht miß
fallen zu haben.“

„Nur nicht ſo ſchnell, Tantchen! Dieſe Ein
ladung eilt doch nicht ſo ſehr. Ueberdies bin ich
morgen Nachmittag beſchäftigt, und übernommene
Pflichten darf man nicht verſäumen.“

„Und übermurgen?“
„Ja übermorgen erwartet mich die Kranke.

Jch muß Lebensmittel hinſchaffen und mit den
kleinen Kindern giebt es viel Arbeit.“

„Nun gut, kleine Hexe, ſo muß ich ich dir wieder
den Willen tun und dir Zeit zum Ueberlegen geben.“

feſtgeſetzt worden. Zu Ehren der Unterhändler gab Regierung erwieſen, worüber einzelne Londoner

i D e Die eut en Bevoll-e e etmächtigten werden ſich nun unverweilt nach Wien ts ändern können eſa:

Regierung jede Veranſtaltung von Sparlotterien
verhindern werde. Der zweite wünſchte Förderung
des Spartriebs, beſonders Abholung der Spargelder,
aber unter Ausſchluß jedes den Charakter des
Lotterieſpiels tragenden Prämienſyſtems. Miniſter
v. Hammerſtein erklärte, nachdem Herr Scherl ſeinen
Antrag zurückgezogen habe, ſei die Frage nicht mehr
akut. Wolle das Haus trotzdem Stellung nehmen,
möge es das tun, aber beſſer ſei es, ſich nicht für
die Zukunft zu binden. Die Regierung denke nicht
daran, in naher Zeit den Plan wiederaufzunehmen;
ſollte das einmal geſchehen, ſo werde die Oeffent
lichkeit zu gründlicher Kritik Gelegenheit erhalten.
Die Anträge wurden hierauf zurückgezogen. Zum
Schluß überwies das Haus eine Eingabe um
Beſſerſtellung der Gemeindebeamten der Regierung
als Material.

Die Beilegung des engliſch ruſſiſchen Zwiſchen
falles hat ſich als ein vollſtändiger Sieg der ruſſiſchen

Oſtſeeflotte hat Vigo verlaſſen, nur 4 Offiziere ſind
zurückgeblieben, die ſich ſofort nach Petersburg
begeben, um dort vernommen zu werden. Admiral
Roſchdjeſtwenski ſoll nun, und das iſt der einzige
Troſt der betrübten Engländer, Jnſtruktionen er
halten haben, die ihm eine künftige Beläſtigung der
neutralen Schifffahrt unterſagen. Die Unterſuchungs
kommiſſion wird die Angelegenheit bei der Ungleich
artigkeit der engliſchen und ruſſiſchen Ausſagen
ſchwerlich klar ſtellen können. Rußland aber wird
den Ausſagen ſeiner Offiziere Glauben ſchenken und
ſie ſtraffrei laſſen.

Deutſch Südweſtafrika.) Eine recht düſtere
Meldung, deren Beſtätigung aber abzuwarten bleibt,
bringt die Kapſtädter Zeitung „Cape Argus“: Hier-
nach ſoll Morenga die deutſchen Truppen ſüdlich
der Karasberge angegriffen haben, wobei auf
deutſcher Seite 3 Offiziere und ſechs Mann gefallen
ſeien. Mehrere Farmer ſind angeblich ermordet
worden. Nach der letzten amtlichen Meldung befand

Beim Oberſt von Walluf war das Mahl be
endet, und der alte Herr hatte ſich zum Nachmittags
ſchläfchen zurückgezogen. Der Leutnant ſchritt noch,
eine Cigarette rauchend, auf der Veranda auf und
nieder; da überkam ihn die Luſt, noch einen Spazier
gang ins Dorf zu machen. Jetzt ſchritt er in ſeinem
leichten Sommercivil über die Felder, Das Dörf
chen und auf der Anhöhe die Kirche lag vor ihm,
und am Waldesſaum erblickte er auch das Nachbar
gut des Herrn von Sanden.

Die kleine Landſchaft breitete ſich ſo friedlich
und freundlich aus. Er dachte an ſeine Knaben-
jahre; wie oft hatte er dieſen Weg zum Dorflehrer
zurückgelegt! Das friſche Grün erglänzte im Sonnen
licht. Das neue Strohdach des Schulhauſes prahlte
wie ein reifes Getreideſeld aus dem Bauern
häuschen hervor.

„Wie mag es dem alten gehen dachte Ger
hard und beſchloß, ſeinem einſtigen Lehrer einen
Beſuch zu machen. „Ob er ſich trotz ſeiner hohen
Jahre noch immer quält, die Dorfjugend klar zu
machen Seine einzige Tochter, auch an einen
Dorſſchullehrer verheiratet, iſt tot. Seine Enkelin
ſollte, wie Papa einmal ſagte, zu ihm kommen,
doch ſie wollte in die Stadt; ſie ließ den Greis
allein und wurde ein Kammerkätzchen. Aber ſieh
da! Sie ſcheint ſich doch eines Beſſeren beſonnen
zu haben,“ dachte Gerhard jetzt, als er vor dem
Schulhaus ein junges Mädchen nnter einer Schar
Dorfkinder erblickte. Er kam näher, verbarg ſich
hinter einen Baum und belauſchte, wie dieſelbe



ſich Morenga mit mehreren hundert gut bewaffneten
und berittenen Hottentotten in und bei den Karas-
bergen; die Verbindung mit Keetmanshoop war
dadurch unterbrochen. Dieſe mit 130 Mann und
2 Maſchinengewehren beſetzte, ausreichend verprovi
antierte Station wird ſich aber mehrere Monate
lang halten können. Jnzwiſchen ſind auch die Ver
ſtärkungen unterwegs Neue Truppentransporte
in Stärke von 60 Offizieren, 1400 Mann und
8090 Pferden verlaſſen am 12. und 22. November
Hamburg. Unſer Verluſt an Offizieren, Beamten
und Mannſchaften ſeit Beginn des Herero Feldzuges
ſoll bis jetzt 671 Tote betragen. Zur weiteren
Deckung der bisherigen Koſten für den Feldzug in
Südweſtafrika werden zunächſt 86 Millionen Mark
vom Reichstage verlangt werden. Zum Ankauf
von 1500 Pferden für die ſüdweſtafrikaniſche Expe-
dition ſind Sachverſtändige mit Abordnungen von

Kavallerieregimentern nach Oeſterreich, insbeſondere
Böhmen und Galizien, entſandt worden; die Pferde
werden ſämtlich nach dem Truppenübungsplatz
Münſter transportiert, wo auch die für die Ausreiſe
nach dem Kolonialgebiet beſtimmten Mannſchaften
zuſammengezogen werden.

Geſterreich. (Die Straßenkämpfe in Jnnsbruck.)
Die öſterreichiſche Regierung glaubte es gut zu
machen, als ſie die italieniſchen Parallelkurſe an der
Jnnsbrucker Univerſität aufhob und in dem benach
barten Wilten eine eigene Rechtsfakultät für die
Jtaliener einrichtete. Den Jtalienern genügte dieſe
Maßnahme jedoch nicht. Am Eröffnungstage der
Fakultät hatten ſich italieniſche Studenten aus der
ganzen habsburgiſchen Monarchie in Jnnsbruck
eingefunden, um zu den verhängnisvollen Demon-
ſtrationen zu ſchreiten, bei denen acht Deutſche und
zehn Jtaliener verwundet, der Kunſtmaler Percey
aber durch einen Stich ins Herz getötet wurde.
Ueber den eigentlichen Hergang laufen die Berichte
auseinander, die einen ſchreiben den italieniſchen
Studenten, die andern den Jnnsbrucker Bürgern die
Hauptſchuld an den ſchrecklichen Krawallen zu. Die
eingeleitete Unterſuchung wird Klarheit ſchaffen.
Der Jnnsbrucker Reichsratsabgeordnete Erler teilte
dem Miniſterpräſidenten von Körber mit, daß die
Bevölkerung durch die einpörenden Gewalttaten der
italieniſchen Studenten, die ein Menſchenleben
forderten und ſchwere Verletzungen von 9 Deutſchen
zur Folge hatten, aufs höchſte erregt ſei und die
ſofortige Schließung der Wiltener Fakultät verlange.

Eine anderer Bericht aus Jnnsbruck beſagt, daß
135 Jtaliener verhaftet und Unter Infanterie

i erde:en Studenten bisher 46 Revolver abge
nommen worden ſeien. Die Verhafteten ſind dem
Landesgericht in Jnnsbruck eingeliefert worden.
Türket. Große Ebbe herrſcht wieder einmal
in den türkiſchen Staatskaſſen. Die Beamten konnten
nur das halbe Monatsgeld bekommen! Ja, es iſt
gemütlich in dem Sultansland.

Amerika. Die Handelskammer von St. Louis
bot in Anerkennung der hervorragenden deutſchen
Ausſtellungsgegenſtände dem Kaiſer Wilhelm einen
kunſtvollen Spazierſtock als Geſchenk än. Dieſer
Stock iſt aus dem Holz des erſten, aus Anlaß der
Ausſtellung gefällten Baumes geſchnitzt und trägt
die Bildniſſe Waſhingtons, Friedrichs des Großen
und des Ausſtellungspräſidentent.

Eine Rieſenverſammlung deutſcher Wähler
in New York, die unter dem Vorſitz Karl Schurz
abgehalten würde, trat für den demokratiſchen
Präſidentſchafts Kandidaten Parker ein.

Strick- und Nähunterricht erteilte. Des Mädchens
zarte, elaſtiſche Geſtalt umſchloß ein ſchlichtes Kleid
von gemuſterten Battiſt; das volle blonde Haar
war zum einfachen Knoten geſchürzt. Das tief
blaue Auge ſtrahlte in Wohlwollen und Herzens-
freude; es ſchien für jedes friſche Kindergeſicht ein
beſonderes Jntereſſe zu bezeugen. Sie mußte von
der kleinen Schar vergöttert ſein; das tat ſich Ger
hard durch jedes Wort, welches ſte mit den Schüler
innen wechſelte, kund.

Er trat näher, er ward neugierig, ſich die
hübſche Enkelin des Schulmeiſters genauer anzuſehen.

Der Sand kniſterte nun neben der Lehrerin.
Sie guckte ſich nach dem Ankömmling um, und
auch die Kinder im blühenden Garten, welche der
Reihe nach auf Holzbänken plaziert waren, wurden
unruhig und drehten die Köpfchett.

„Wollen Sie mich nicht auch in die Lehre neh
men, hübſches Kind fragte Leutnant von Walluf
keck das junge Mädchen. „Die Männer ſind bis
weilen auch in Frauenarbeit nicht ungeſchickt es
käme bei mir doch auf einen Verſuch an.“

Stumm drehte ſie dem Fremden den Rücken;
doch dieſer fuhr unbeirrt fort:

„Nur nicht gleich beleidigt ſein, mein Fräulein!
Jhr Großvater und ich ſind alte Freunde; ich
wunderte mich ſchon, daß ſie ſo lange Zeit Kammer
jungfer warent, ſtatt dem braven Alten beizuſtehen.“

„Ach, ſo iſt's gemeint!“ dachte die ſo Angeredete.
„Das iſt ſpaßhaft. Man lernt ſo die Herren von

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

„Daily Telegraph“ erfährt aus Tſchifit, daß die
Japaner die Wege und Schanzen vor Port Arthur
bis auf 300 Meter an die Forts Atzſchan und
Sangſchuſchan beſetzt und die Battkerie B. des Erlung
ſchanforts erobert hätten. Sie lägen jetzt aber ſehr
ungünſtig auf dem Glacis direkt vor den Forts
verſchanzt. Jhre Abſicht ſei, eine Stellung zu ge
winnen, die ihnen ermöglichte, die Schiffe aus dem
Hafen zu vertreiben. Es wird weiter berichtet, die
Japaner ſeien in die Chineſenſtadt eingedrungen,
wo ſie ſich eiligſt verſchanzt hätten. Sie ſollen nur
eineinhalb Kilometer von der eigentlichen Stadt
eingegraben liegen, doch bedarf dieſe Nachricht noch
der Beſtätigung. Ein Berichterſtatter erfährt, der
Kaiſer habe zwar General Stöſſel völlig freie Hand
gelaſſen, doch könne Stöſſel die Mitteilung darüber
nicht überſandt werden.

Daß die Lage in Port Arthur eine verzweifelte
geworden iſt, geht auch daraus hervor, daß 24 in
Port Arthur noch anſäſſige Deutſche die Stadt zu
verlaſſen wünſchten. Der deutſche Geſandte in Tokio
bat für ſie um die Erlaubnis, Port Arthur in einer
Dſchunke zu verlaſſen. Als vor einiger Zeit den
Zivilperſonen freigeſtellt wurde, abzuziehen, ſchlugen
es die Deutſchen ab, da ſie ihr wertvolles Eigentum
nicht verlaſſen wollten. Jetzt iſt die Lage ſo ernſt
geworden, daß ſie fortmöchten, wenn auch nur als
Bettler.

Der Zar will einen beſonderen Port Arthur
Orden ſtiften, mit dem die überlebenden Verteidiger
der Feſtung ausgezeichnet werden ſollen.

Annaburg. Die gegenwärtige Witterung ent
ſpricht ganz der Jahreszeit, in der wir uns befinden.
Grau in grau malt ſich der Himmel und ſchon ſeit
Tagen iſt von der Sonne nichts zu ſpüren; leichter
Regen rieſelte zuweilen hernieder und ſpendete das
köſtliche Naß, das wir im Sommer entbehren muß-
ten und das wir doch ſo gern herbeiſehnten. Dichte
Nebel lagern Abends und Morgens über Flur und
Wald und in kalten Nächten bilden ſich jene Froſt
zuſtände, die wir mit dem Namen „Reif“ bezeich
nen. Die meiſten Bäume ſtehen kahl und entlaubt
da, trauernd um ihre einſtige Herrlichkeit noch vor
wenigen Monaten. Still iſt es auf den Fluren

n in Vogel läßt mehr ein fröe und der Landmann ſammelt dieletzten Früchte ſeines Feldes: die Stoppelrüben, oder
bereitet ſein Feld zu für die künftige Frühjahrs-
beſtellung. Die Herbſtſaat ſteht bereits in friſchem
Grün: alles iſt eben in ewigem Gehen und Wer-
den begriffen.

Für die erweiterte Zuziehung von Schöffen
zur Rechtſprechung tritt die „Frankf. Ztg in einem
Artikel ein, in dem es heißt Der bisherige Zuſtand
iſt jedenfalls änderungsbedürftig. Einmal führt er
zu einer allzu ſtarken Belaſtung gewiſſer Kreiſe,
dann iſt es ein berechtigtes Verlangen der minder
begüterten Kreiſe, daß ſie zu den gerichtlichen Ehren
ämtern in gleichem Maße zugezogen werden, wie
die beſſer ſituier?en Kreiſe. Wenn man derartig den
Kreis der Laien erweitert, die an der Rechtspflege
mitwirken, ſo kann es gar nicht zweifelhaft ſein, daß
wir genügend Kräfte haben, um die Strafkammer
in große Schöffengerichte umzuwandeln. Den Be
weis ihrer Befähigung zur Teinahme an der Recht

einer neuen Seite kennen. Ja, ja, ich kam ihm
zu helfen!“ antwortete ſie etwas zerſtreut. Doch
Sie gehören hier nicht her, Sie ſtören! Machen
Sie, daß Sie zum Großpapa ins Schulhaus kommen.“

„So verbannen Sie mich aus Jhrer Nähe,
Sie ſprödes Schulmeiſtertöchterlein

„Schulmeiſtertöchterlein Ja, ja, mein Vater
mar Dorfſſchulmeiſter, Sie wiſſen ja alles ganz ge
nau. Aber ich bin ſtreng erzogen,“ fuhr ſie fort.

F.„Jch war auch als Kammerjungfer
„Wie eben alle ſind, ſagen Sie lieber!“ unter

brach jetzt der Leutnant, der manche dieſer Art
kennen gelernt hatte. „Sie haben ein warmes
Herz, Sie haben ein Mäulchen zum Küſſen, reizendes
Kind!“ Aber auf dieſe Worte trafen ihn ein paar
Blicke, die ihn verſtummen ließen.

„Unverſchämter!“ wollte es ſich des Mädchens
Lippen entringen, und eine Blutwelle ſtieg ihr ins
hübſche Antlitz. Doch ſie beſann ſich anders; ſie
ſah ihn faſt traurig mit ihren großen Augen an
und ſagte in ernſtem Tone:

„Warum müſſen die vornehmen Herren unſerem
Stande gegenüber nur ſo dreiſt ſein? Können wir
nicht ebenſo empfindlich erzogen ſein, wie die feinen
Damen, denen ſie höflich begegnen?,

„Viel netter ſeid ihrl!“ unterbrach der unter
ihrem Bann berauſchte Offizier. „Viel anziehender,
denn ihr ſeid wahr. Aber ich tat euch wehe,
verzeiht mir Fräulein, es ſoll mir eine Lehre ſein,
Unterſchtede zu machen.“

am vorigen Sonntag

hliches

ſprechung haben gerade die Arbeiter durch die Tä
tigkeit der Gewerbegerichte erbracht.

Jeſſen. Jm benachbarten Zwieſigkow haben
eine Anzahl junger Leute

einen Kirmesgaſt aus Jeſſen überfallen und arg
mißhandelt, ſowie das demſelben gehörige Fahrrad
teilweiſe zertrümmert. Die Täter ſind zur Anzeige
gebracht worden.

Seyda, 30. Okt, Ein recht unangenehmer
Zwiſchenfal! ereignete ſich geſtern in unſerer Stadt.
Der Maurer H. hatte zum genannten Tage Kind
taufe anberaumt. Zu dieſem Zwecke hatte er alles
vorbereitet, reſp. vorbereiten laſſen, der Kuchen war
gebacken, Wein, Bier und alles andere angeſchafft,
auch der Braten zubereitet. Kurz vor dem Feſteſſen
erſchten plötzlich ein ſehr ungebetener Gaſt, der
Mann des Geſetzes, Herr Wächtmeiſter Seiler, und
forderte die Vorlegung der Speiſekarte. Glücklicher
weiſe fand er nicht den geſuchten und bei ihm ver
muteten Rehbraten, ſondern eine große Portion
Rinderbraten vor. Wahrſcheinlich ſtand H. unter
dem Verdacht, Wilddieberei begangen zu haben.

Toargan, A. Novbr. (Schwurgericht). Die dritte
Schwurgerichtsperiode, welche am nächſten Montag,
den 7. Novbr., ihren Anfang nimmt, wird ſich mit
folgenden Sachen zu befaſſen haben: am 7. Novem
ber: Emil Winkler, Arbeiter aus Schmiedeberg,
vollendete und verſuchte Notzucht; Alfred Kläring,
Arbeiter aus Eilenburg, verſuchte Notzucht, Be
drohung und Beleidigung. Am 8. Novbr. Paul
Krahliſch, Maurer und Fleiſcher aus Annaäburg,
verſuchte Notzucht; Stanislaus Koralewski, Arbeiter
aus Zahna, Notzucht. Am 9. November: Friedrich
Wilhelm Peterſohn, Maurer aus Cospa, Totſchlag
und Bedrohung. Am 10. Novbr. Karl Sommer,
Wirtſchaftsgehilfe aus Kauxdorf, Anſtiftung und
Verleitung zum Meineid und Verbrechen gegen S 324
Str.Geſ.B. Am 11. Novbr. Balzer Kutzay, Ar
beiter in Döbrichau, Brandſtiftung. Am 12. No
vember: Oswald Saalberg, Kaufmann in Torgau,
Meineid; Hermann Baumgarten, Fabrikarbeiter in
Zerbſt, Meineid.

Schildan, 3. Novbr. (GneiſenauEiche.) Am
Jahrestage der Auffindung des Säuglings Gnei-
ſenau (31. Oktober 1760) wurde hier an der Stelle
der Auffindung des ſpäteren Generalfeldmarſchalls,
im jetzigen Eduard Wiedemannm' ſchen Grundſtücke,
eine Eiche angepflanzt. Dieſelbe ſtammt aus dem

Beſitztunt des Urenkels des Generälfeldmarſchalls,
Grafen Neidhardt v. Gneiſenau Sommerſchenburg.

Dommitzſech, 3. Novbr. Ein ſchwerer Unglücks
fall mit tötlichem Ausgange ereignete ſich geſtern
Abend gegen 7 Uhr in der hieſigen Tonröhren
fabrik. Der aus dein nahert Elsnig gebürtige Ar
beiter Franz geriet zwiſchen die Puffer zweier Eiſen
bahnwagen, welche ihm den Bruſtkaſten eindrückten,
ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Verun
glückte ſtand im 22. Lebensjahre.

Wittenberg, 31. Okt. Wittenberg zur Zeit
Luthers.) Wer heute nach dem ſchmücken und ſtatt
lichen Lutherſtädtchen Wittenberg kommt, denkt
wohl kaum daran, wie einfach, ja, wie dörflich dort
die Verhältniſſe zu Zeiten Luthers lagen. Alte,
kleine, häßliche Holz und Lehmbauten beherbergten
etwa 3000 Einwohner. Jm Jahre 1513 gab es
nur 356 ſteuerpflichtige Häuſer. Die Umgebung
war ſandig und eintönig. Martin Pollig, der erſte
Rektor der von Friedrich dem Weiſen gegründeten
Univerſität, hat einmal im Unmut über das reiz
loſe Neſt geäußert, man ſitze da, wie auf einen
Schindanger. Luther, der an ganz andere Land
ſchaften gewöhnte Mansfelder, meinte, hier müßten

Gerhard von Walluf mußte ſich erſt beſchämt
fühlen; er verbeugte ſich haſtig und tief und ſchritt
nicht ins Schulhaus, ſondern in den ſtillen Wald
hinein. Er bemerkte nicht mehr, daß ihm die Blicke
des Mädchens ſinnend folgten; ſie wollte ihm zür
nen und konnte es nicht. Sie war zerſtreut; es
fiel ihr heute ſchwer, den Unterricht fortzuſetzen.

Gerhard kam nach Hauſe, als die Sonne im
Sinken war.

„Heute iſt es zu ſpät, doch morgen wollen wir
die Viſite bei Sandens machen,“ ſagte ſein Vater
in faſt vorwurfs vollem Toit. „Jch kann die Zeit
nicht erwarten, daß du dich überzeugſt, welch rei
zendes Weſen Jrmgard iſt.“

„Nicht ſo ſchnell, Vater, ich bin nicht aufgelegt.
Die Täuſchung deiner Hoffnung kommt dir früh
genug.“

Der alte Herr brummte etwas in den weißen
Bart, zog die Augenbraunen zuſammen und mußte
ſich fügen.

Jetzt ſchlief alles im Gutshauſe. Nur Gerhard
lag im wachen Traume; er ſah das Bild des
jungen Mädchens unter der Kinderſchar vor ſich

Nur kurzer, erfriſchender Schlaf, dann weckte
ihn Vogelgezwitſcher und lichter Sonnenſchein.

„Auf, hinaus dachte er, ſich vom Lager er
hebend. „Einen taufriſchen Morgen auf dem Lande
habe ich lange nicht genvoſſen.“

(Fortſetzung folgt.)



auch, beſonders durch Luther.

wohl früher die „allerärgſten Leute“ gehauſt haben,
denen dann von Gott zur Strafe die Fruchtbarkeit
des Erdbodens genommen worden ſei. Auch ſonſt
klagte der Reformator oft genug über den unfreund
lichen Charakter der Bewohner. Kein Wunder, da
ja vor der deutſchen Beſiedelung die „böſen Wenden“
die Herren geweſen ſeien, und wendiſche Elemente
in der Bevölkerung ſich erhalten hätten. Von dem
alten Auguſtinerkloſter berichtet ein Zeitgenoſſe:
„Die Fundamente der Kirche waren angelegt, aber
nur der Erde gleichgebracht. Mitten in denſelben
Fundamenten ſtand eine Kapelle von Holz gebaut
und mit Lehm geklebt; dieſe war ſehr baufällig,
war geſtützt auf allen Seiten Jn Summa, es
hat allenthalben das Anſehen, wie die Maler den
Stall malen zu Bethlehem, darinnen Chriſtus ge
boren worden.“ Die Bauluſt des Kurfürſten Friedrich
hat allerdings manches gebeſſert. Die Elbbrücke,
die Antonienkirche, die Hofburg, die mit Reliquien
überreich ausgeſtattete Schloßkirche, ſowie andere
Um und Neubauten ſind ſein Werk. Es mußte
ihm ja auch daran liegen, dieſes armſelige Witten
berg, das immerhin der Mittelpunkt des Kurkreiſes
und neben Torgau die zweite Reſidenz ſein ſollte,
auf alle Weiſe zu heben. Die von ihm ins Leben
gerufene
anziehungspunkt werden und das wurde ſie denn

Aber mit Gewerbe
und Landwirtſchaft, Schiffahrt und Handel blieb
es um ſo dürftiger beſtellt.

Naumburg, 2. Nov. Wie nach altem Brauche
jeder preußiſche Prinz ein Handwerk erlernt, ſo

ich auch die beiden Neſſen der Kaiſerin, Sonderling in Berlin.machen

Hochſchule (ſeit 1502) ſollte ein Haupt

Söhne des Prinzen Leopold, die die Kadetten anſtalt
zu Naumburg beſuchen, jetzt mit einem Handwerke
vertraut und zwar der eine beim Schloſſermeiſter
Dathe, der andere beim Tiſchlermeiſter Schneider hier.

Vermiſchtes.

Trebbin (Kreis Teltow). Ein Radfahrer ſah
von der Chauſſee aus zwei auf grüner Saat äſende
Rehe. Die Tiere ſtutzten und verſuchten dann, vor
ihm in weiten Sprüngen über den Weg zu ſetzen,
um in den Wald zu gelangen. Dabei hatten ſie
aber die Geſchwindigkeit des Nahenden unterſchätzt
und ſo kam es, daß der Radfahrer mit dem einen
Reh heftig zuſammenſtieß. Er ſtürzte, das Rad
war zerbrochen, und das Reh hatte einen ſolchen
Schlag bekommen, daß es gleich darauf verendete.

Costuig J., 1. Novbr. (Erſtickt.) Auf einem
hieſigen Gehöft hatte ſich in der Nähe eines Holz
diemens ein Handwerksburſche zum Schlafen nieder
gelegt. Man fand den Mann unter dem über ihn
zuſammengefallenen Holze. Faſt einen Tag hatte
er, ehe ſeine Hilferufe gehört wurden, gelegen.

Roßlan, Novbr. Die verhängnisvolle Unſitte,
das Herdfeuer durch Eingießen von Petroleum beſſer
in Gang zu bringen, hat hier ein Menſchenleben
gefordert. Die Frau des Hilfsweichenſtellers Zähle
hatte geſtern nachmittag aus einer Flaſche Petro
leum ins Feuer gegoſſen. Dabei explodierte die
Flaſche, und die Frau glich ſofort einer Feuerſäule.
Gräßlich verbrannt wurde die Unglückliche durch die
Sanitätskolonne nach dem Kreiskrankenhaus in
Deſſau gebracht, wo ſie letzte Nacht 1 Uhr bereits
geſtorben iſt.

Serunburg, 2. Nov. Jn der letzten Nacht gegen
1. Uhr erſchoß in der Wettinerſtraße der 18 jährige
Klempner Johannes Naumann die jährige
Schneiderin Dorothee Föllner. Darauf erſchoß er
ſich ſelbſt. Die Leichen wurden nach dem Leichen
haus geſchafft

Gerleboglk, 3. Nov. (Zum Grubenunglück im
Franzkohlenwerk.) Eine Beſichtigung der Unglücks
ſtätte auf dem Franzkohlenwerk bei Gerlebogk fand
durch eine Gerichtskommiſſion aus Cöthen im Bei
ſein eines Vertreters der Staatsanwaltſchaft Deſſau
und unter Zuziehung der Herzoglichen Bergver-
waltung ſtatt. Die Bergungsarbeiten haben auf
Anweiſung der Bergbehörde wieder eingeſtellt werden
müſſen, da bei der Aufräumung weitere große
Maſſen Schlamm in den Schacht eindrangen. Die
Bergung der verſchütteten 18 Berglente muß des
halb aufgegeben werden. Es ſoll jedoch ſpäter ver
ſucht werden, von Süden her gegen die Unglücks
ſtelle vorzudringen, aber es iſt wohl als wahr
ſcheinlich anzunehmen, daß die Bergung nie er
folgen kann, vielmehr die Verunglückten an ihrer
Arbeitsſtätte zugleich ihr Grab gefunden haben.

Dresden Novbr. Bilder der Gräfin Mon
tignoſo, welche nach dem Tode König Georgs wie
der maſſenhaft und aufdringlich in den Schau
fenſtern erſchienen, dürfen nach einer Verfügung
des Polizeipräſidiums von den Händlern nicht mehr
ausgelegt werden.

Großenhain, 3. Nov. (Verſchüttet.) Jn Querſa
wurde in der dortigen Dorfſandgrube durch eine
niedergehene Sandwand der jährige Knabe Fiſcher
verſchüttet. Er war ſofort tot.

Peitz. Vor einiger Zeit hatte ſich eine hieſige
Bürgersſrau eine ganz geringfügige Wunde am
Finger zugezogen, die weiter nicht beachtet wurde.
Als die Frau aber bald darauf Kinderkleider blaute,

wurde ſie nach kurzer Zeit von Schwindel befallen.
Der Schmerz am Finger nahm zu und die Hand
fing an zu ſchwellen. Der hinzugerufene Arzt ſtellte
Blutvergiftung feſt. Es gelang ihm, weitere Ge
fahr abzuwenden.

Ziegenhain, 1. Nov. Bei der heutigen Bürger
meiſter Stichwahl erhielt der bisherige Bürgermeiſter
Heinrich Wittich 31, Buchdruckereibeſitzer Aug. Gret
ſcher (Soz.) 55 Stimmen. Letzterer iſt gewählt und
hat ſich auch zur Annahme der Wahl bereit erklärt.
Es bleibt bloß die Beſtätigung abzuwarten.

Grauſee. Am Mittwoch wurde die Dienſt-
magd Albertine Kurpaß beim Kühehüten von den
Bullen angegriffen, auf die Hörner genommen und
in eine Dornhecke geſchleudert. An den erlittenen
Verletzungen iſt das Mädchen folgenden Tags ge
ſtorben

Ein entſetliches Familiendrama hat ſich am
Freitag nachmittag in dem Hauſe Prinz Eugen
Straße 12 zu Berlin abgeſpielt. Dort erdroſſelte
die jährige Ehefrau des Maurers Lentze ihre drei
Kinder im Alter von ſechs, drei und zwei Jahren
und verübte dann auf gleiche Weiſe Selbſtmord.
Als Motiv der Tat wird Eiferſucht angegeben.
Nach einer anderen Verſion ſoll die Frau wegen
Beleidigung vor kurzem zu 15 Mark Geldſtrafe ver
urteilt worden ſein, welche ſie jedoch nicht zahlen
konnte. Sie ſollte nun in der nächſten Woche die
im Falle der Nichtzahlung feſtgeſetzten drei Tage
Haft abbüßen, und aus Verzweiflung hierüber ſoll
die Frau die Tat begangen haben.

Zwölf Tage tot in ſeiner Wohnung lag ein
Er hatte mit niemand Ver

kehr und duldete nur zwei Kaninchen um ſich. Ein
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht,
die Leiche wurde aber erſt nach der angegebenen

Zeit entdeckt. Auf ihr ſaßen, halb verhungert, die
beiden Tiere.

Gemeinſam in den Tod. Jm See bei Müll
roſe im Bezirk Frankfurt a. O. fand man die Leichen
eines Ehepaares. Es handelt ſich um den Lehrer
Schulz aus GroßBeſten und ſeine Ehefrau. Beide
waren in den Tod gegangen, nachdem der Mann
innerhalb Jahresfriſt die 30000 Mark betragende
Mitgift ſeiner Frau vergeudet hatte.

Ein merkwürdiger Vorfall wird dem „Berl.
Tagebl.“ aus Blankenburg mitgeteilt. Eine Frau
aus Holzerode hatte beim Grastanzfeſte die An
ſprache zu halten und glaubte nun die Rede, in
der ſie Gott für den Ernteſegen dankte, nicht wirk
ſamer ſchließen zu können, als durch ein kräſtiges

„drum ſtimmt ein mit mir irrt den Ruf unſer Herr
gott, er lebe hoch, abermals hoch und zum dritten
Male hoch!“ Das Schöffengericht nahm an, die
Frau habe nicht beabſichtigt, die Religion zu ver
ſpotten, und es ſei ihr mit dem Ruf völlig ernſt
geweſen, aber die unpaſſende Wendung habe doch
auf manchen Zuhörer verſtimmend gewirkt. Darum
ſei auf eine Strafe von 10 Mk. erkannt.

Eine furchtbare Bluttat iſt in Mörchingen in
Lothringen verübt worden. Ein Schloſſer aus
Gevelsberg in Weſtfalen war vom Militärdienſt
freigekommen, aber dann, als er den Verpflichtungen
ſeiner alten Mutter gegenüber nicht nachkam, nach
Mörchingen eingezogen worden. Dort hat er den
dienſthabenden Leutnant erſtochen und ſich ſelbſt
den Hals durchſchnitten.

Markt Kalender.
Am 9. Novbr. Schweinem. in Herzberg.
Am 12. Novbr. Viehm. und Pferdem. in Elſter.

Viehm. in Zahna.

Eine dauernde Krklame

für die Herren Geſchäftsleute bietet eine
Kescheäfts Empfehlenag in dem

Inſeraten Anhang des

Bauernfreund-Kalender.

Die Jnſertionspreiſe ſind ſehr niedrig
bemeſſen und beträgt die Gebühr für

eine Seite Mark 5.
e

Die p. t. Geſchäftsleute, welche von
dieſer äußerſt wirkſamen, das ganze

Jahr hindurch währenden Reklame
Gebrauch zu machen beabſichtigen, er
ſuchen wir zwecks rechtzeitiger Fertig
ſtellung um möglichſt baldige Erteilung

von Anzeigen Aufträgen.

Verlag der Annaburger Zeitung
und des „Hauernfreund-Kalender“.

e

Alle unſere geſchätzten Leſer, welche Jhren
Bedarf in Herbſt und Winter Garderobe nvch

nicht deckten, machen wir hiermit auf den der heutigen Auf
lage unſeres Blattes beiliegenden Proſpekt der Firma
Lehmann Aſſmy, Spremberg (Lauſſitz) aufimerk
ſam. Die Zuſendung der reichhaltigen Muſter Kollektion
erfolgt franko.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Berkin, 5. November. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden 3934 Rinder, 1069 Kälber, 7821 Schafe, 11496
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 70—-74, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 65 69; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
59.65; gering. gen. jeden Alkers 56-58. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 66-70; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 62 65; gering gen. 54 60. Färſen und Kühe- vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 58— 60; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 55--57; mäßig gen. Färſen und Kühe 50
bis 55; gering gen. Färſen und Kühe 45-48. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 834——86, mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 76—80 geringe Saugkälber
55 62; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 48--57. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70--72; ältere Maſt-
hammel 63-—68; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe,
52 57; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens 1 Jahre alt 53-54, fleiſchige Schweine 50 —52,
gering entwickelte 46—48; Sauen 48—40.

Prodnkten Börſe.
Zerliner Frühmarkt am 5. November. Weizen märk. 175,00

bis 176,00, Roggen, märk. 138,50 139,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 147, ſchwere 148 -157 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 120138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 164, mittel 147 152, gering 142--146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 133,00-134,00, rund. 120,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
142 149, fein 150—162 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50 28,75. Roggenmehl 0 und 1 17,20—18,30.
Weizenkleie 10,60 11,20. Roggenkleie 11,90--11,50 Mark.

arg vom 5. November 1904.

Deutsche Werte:
3 i n. Deutsche Reichsanleihe
3 Deutsche Reichsanleihe

3 J d.3 o eony. Preuss. Consols
3 i Preuss. Konsols

z dgl.3 9 Säechsische Rente
4 S dgl. Rentenbriefte

e e el 8400 Preuss. Hyp. Pfdbfe. 80 0 abg. 10030

101 30

S od. 94.Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 101.60
4 Meiving. Hyp. Pfäbfe. u. b. 1911 102.20
o Goth. Grund Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

u Jod 97.5049 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 85.25
400 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 99 90

3 o dgl. 95.25Anh. Dess. Landesb.- Akt. (42 o Div.) 107.
Bankdiskont 5 Lombard 6

Auslündische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe

e o dgl. 89.754 Rumän. 90er Rente 89.505. alte Rumän. am. Rente e 89.60
4 o Oesterreichische Silberrente 100.30
4 ägl. Goldrente 102.4 Vngarische Goldrente 101.10
4 dgl. Kroneprente 98.20Russische Staatsrente von 1902 90. 90

Torgauen Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Worgau.

Trunksucht mehr!
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt.

Kann in Kaffee, Thee, Essen oder
Spiritnosen gegeben werden, ohne dass
der Trinker es zu wissen braucht.

CO0APULVER ist mehr Wert wie alle Reden
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt
die wunderbare Wirkung, dass die Spirituosen
dem Trinker widrig vorkommen. CO2A wirkt
s0 ſtill und sicher, dass Frau, Schwester oder
Tochter dasselbe ohne sein Mit wissen geben
Kann und ohne dass er zu wissen braucht, Was
seine Besserung vVerursacht hat.

CO7A bat Tausende von Pawilien wieder
versöhnt, hat von Schande und Unehbre Tau-
sende von Männern gerettet, welche nachher
Kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute

geworden sind. Es hat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre Verlängert.

Das Institut, welche das echte COZAPULVVR vesitzt, sendet
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es Wird als
ganz unschädlich garantiert

C IXSTIT TGRATIS- PROBE.

(Dept. 2312),
No. 2312.

Schneiden Sie diesen Koupon
aus und schicken sie denselben
noch heute an das Institut.
Briefe sind mit 20 Pfg. zu

frankieren.

62, Chancery Lane,
London W. C. (England).



Anzeigen.
Große Wohnung

zum 1. Januar oder April 1905
zu vermieten.

„Stacdt Berlins
Magdeburger

iſt und bleibt
S das beſte!

Zu haben à Pfund 25 Pfg.,
2 Pfund 45 Pfg.

im DelikateſſenGeſchäft

M. Richter.
Ferner empfehle:

Magdehurger Sauerkoh

a Pfund 10 Pfg.
ff. Preißelbeeren,

Senf- und Pfeffergurken.

i. Richter

Aflaumenmus
Carl Quehl, ehe t

Verlanget nur

ſein Pennsylvania Petroleum
(beſtes amerikaniſches Leuchtöl).

Kein Geruch. Gleichmäßiges Brennen. Kein Rauch
Schönes helles Licht. Kein Springen der Zhylinder.

Sparſam im Verbrauch.
Man achte auf die Marke und fordere nur Rein Pennsylvania
Petroleum Jn Annaburg zu haben bei:

J. G. Sohn.

empfiehlt beſonders preiswert:

10 Elle Bettzeug 10 Elle Jnlette 10 Elle Leinwand

2.00 Mk. 3.00 Mk. 2.00 Mk.
70 Elle Handtücher 10 Elle Hemden- Elle Halhlama

1.00 Mk. Barchent, 2 Mk. 3.00 Mk.
10 Elle reinwoll. 10 Elle Kleider Unterröcke ſchon

Lama, 6.50 Mk. Barchend, 2.50 Mk. von 1 Mk. an.

Barohendhemien für Wänner) yterhosen für Männer
und Frauen, nud Frauen,

Hildſchän!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Kusſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Orientalische
Lilienmilch- Seife

à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Srompter Verfandt nach auswärts

von 3 Mark franko.
[py

G leisalbe, Borsalbe, Zink-5 salbe, e e
Englisches Pflaster,

Heftpflaster,
Lippen-Pomacde,

Pappelpomacde, Salicyltalg,
Senfpapier, Hufkitt

empfiehlt die

Drogerie Aunaburg

O. S wa.
KakKao,garantiert rein und leicht e

lich, à Pfund 1.20, 1.40, 2.00,2.40, 2.60 und 3.00 Mk.
in eleganten Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Chiffre W Anseigen
für Personal- Gesuche

Stellen Gesuche
An- und Verkäure
Finanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
ältöste Annoncen-Expeodltlon

Haasenstein s Vogler A. G.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

ein gut bewährtes Linderungsmittel
bei Huſten und Heiſerkeit,

Packet 30 Pfg, empfiehlt die

alz-Extrakt-W Bonbons,

g Fabrikmarke.

Singer Co. Nähmaschinen Act Ges.

Wittenberg Schlossstr. 4.

Empfehledin großer Auswahl:
Herren und Knabenweſten, Walfjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-VBeinkleider,

Swegter, Zuavenfjäckchen,
a Knaben- Anzüge, R

wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und
Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,

Damen und Kinderſchürzen
zu den billigſten Preiſen.

h

Stück von 90 Pfg. an. Stück von 90 Pfg. an.
Handſchuhe, Barchendtücher,
Tücher, Strümpfe, wollene Tücher,
Schürzen, Capotten, ſeidene Tücher,

Jagdweſten in allen Farben, von 2.50 Mark an.

Schirme, Glacehandſchuhe.

Bettfedern und Daunen

blaue und braune
Walkjacken.

6 Stück gegen Einſendung des Betrages e

foinsts Pflanzenbutter

50 o Ersparnls
gegen Butter!

un übertroffen zum
Kochen, braten u. hacken

Das Fuhrgeſchäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren
bei mäßiger Preisſtellung.

M. Brockmann's weltherühmten

Phosphorſauren Kal
für Fnutterzwecke

(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)
Marke A gereinigtes Futterpräzipitat

mit ca. 30/34 Prozent Phosphorſäure
75 Kilo Mk. 17. 25 Kilo Mk. 7.40 12 Kilo

Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2. franko,
mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure: 100 Kilo
Mk. 26. 25 Kilo Mk. 8.- 12 Kilo Mk. 4.75,
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O.

Bill ige Möbel c
halte ſtets vorräthig.

Söämtiche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Han, Möbel und SargCiſchlerei

von Varl r dt, s

Apotheße Annaburg.

Billige Särge.

Gute

ch Shinneyer, Amrhurt.
a

Hehter Kromatigee
feinſter Magen Liquer

von Th. Lappe, Neudietendorf.
Vielfach ärztlich empfohlen!

Originalflaſche 1,75 Mk., Probe u. Reiſeflaſche 60 Pf.

Alleinverkauf für Annaburg in der Apothebe.

Wirten und Wiederverkiufern Rabatt.

auf Seide etc.

Zuw Vorzeichnen von

Monogrammen
W il. Hempe, Malermeister.

ewpfiehlt sich

S c

S

e a h

Braunschweiger
Gemüſe Konſerven,

G letzter Ernte, H
als: Jnnge Schnittbohnen

Brechbohnen
Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel 2c.

in verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

und Speiſe Würze)
Flaſche von 35 Pfg. an,

echteg Fleiſch. Crtraht

und

e empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Huſtenſtiller
empfiehlt Karl Sählbrandt.

Flechten kranke
trockene, näſſende Schuppenflechten u.

das mit dieſem Uebel verbundene,
ſo unerträgliche Hautjncken, heile
unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langjähriger praktiſcher

Erfahrung. Auf dem Verfahren
ruht Deutſches Reichspatent
Nr. 136323. R. Gropplen,St. Marien un n Charſotten
burg 4, Kantſtr. No. 79.

Ater's Neue Welt.
Sonntag, den 13. Novbr.

Kirmeß.
Für gute Speiſen und ein

ff. Glas Bier iſt beſtens geſorgt.
Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker
Beſtätige hiermit, daß

Martha Morgenſtern ein
ehrliches Mädchen iſt.

Mehlis.

e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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